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Haus versetzen, die Untergebenen weder direkt noch indırekt Aafl-
leıten, auf dıe Fragen des Visitators ZU Sschweigen oder die Wahr-
heıt irgendwie ZzUuU bemänteln oder den Untergebenen Wese ihrer
Aussagen Irgendwie lästıg allen.

Von den Verfügungen des Visitators gıbt 05 qußer Ader
Vısıtator wurde 1R gerıchtlıcher Form vorgehen einen Rekurs
11 dıe ıo here Instanz, jedoch ohne aufschiebende Wirkung.
Wuüurde diıe gerichtliche Korm gewählt, S0 gelten die Bestimmun-
gen des Prozeßrechtes.

TAZ. ELOF Dr Haring.
111 (Gedanken Zu Anlage einer Kirchenheizung,) Daß EINE

Kırchenheizung 11 sroßer Vortleil ıst nıcht bloß ur die Kirchen-
besucher, sondern quch füur das Kirchengebäude, namentlieh
/enn unter Mauerfeuchtigkeit leiıden hat steht außer
allem Zweiflel Wenn qa1sSo Kırchengemeinde finanziell 111
der l ,age1St, ihre Kırche ZzZu beheizen, S (} wird S1€e tun.

Dahei 1st jedoch wichtige Vorfrage ZU klären, nach
welchem 5System die Kırche 713 beheizen 1st

Eine Kirche kann mıt L.lektriziıtät miıt (x4S. mıiıt Warm-
W.aSSeT, mıt Dampf oder Warmluft beheizt werden. Die Auswahl
ist qlso ziemlıich große, S1e wird aber ımter Umständen
reccht kleıin, Zn INan noch zweıte irage stellt:

‚, Wollen Kırche 1U an Sdonntagen heizen oder
jeden Yag den Wınter hindurch ?**“

Große katholische Gemeinden werden ur ihre Kirchen, dıe
taglıch benutztwerden, jedenfalls Dauerheizung wuüunschen
für den ganzen inter. In diesem Falle scheidet die Beheizung
inıt Elektrizität und 714S ohne weıteres AUS, da die Betriebskosten
vA sTOß sınd. Nach den hısherigen Erfahrungen kommt fur STO-
Nere kırchen miıt Dauerheizung die Warmluftheizung 111
Betracht. Aber auch. für die Warmluftheizung: werden verschle-
dene 5Systeme angeboten, die ilNan nach der>  rt des Brenn-
materı1als 111 Arten teılen kann. Die 111€ Art (Z B Mahr-
heizung, 5System Kori 1G mit Koks, bezw. Stückkohle _-‚  e  -
heizt lıe andere Art miıt sogenannter Staubkohle (Perret-
System mıiıt verschledenen Unterarten System ‚‚ Wellen
HADa W.)} Staubkohle ist gegenuher Koks und Stuck-

kohle schr biıllig, gerade Del der Wıchtigkelit der Brenn-
materialfrage C1HeTr Kırchenheizung größter Bedeutung ist
Denn 1st einleuchtend, daß für die Waıirtschaftlichkeit e1INeEeT

kirchenheizung die‘ Frage des Brennmaterials ausschlaggebendist (vgl den Artıiıkel „Kiırchenheizung‘‘ 1 ‚„‚ Die Pforte‘‘ Nr
VOLNMN Aprıl 1930 Der Zentner‚ Sebaldusverlag, Nüurnberg).
Staubkohle, DeZw. Koksgrus stellt ch freiı Heizkeller etwa qutf

Z hıs M C  N wäahrend der Zentner Kohle,. bezw. €  oks auf
Ln hbezw M b kommt a1sS0 fast das Doppelte kostel



eilung

Die Erfahrung Jehrt, daß der Verbrauch 411Heizmaterial hel
Staubkohlenfeuerung dem Gewicht nach ungefähr der gleiche

WI1e be1i Koksheizung. Schwankungen sind bei der Ver-
schiedenheit der Kirchen nach Lage, Abkühlungsflächen durch
Kenster und Türen a natürlich, INan wird jedoch ur jeden
Heizkessel durchschnittlich etwa Z W hıs drei Zentner Tages-

daßal Brennmaterıial rechnen können vorausgesetzt
den Wiınter hindurch ununterhbrochen geheizt wıird Unter
diesen Umständen verdient be1l Dauerbetrieh die Staubkohlen-
feuerung den Vorzug gegenüher er Feuerung mıt Koks.
bezw. Stuckkohle. Dementsprechend hat die Mehrzahl der ka-
tholischen Kirchen N Breslau, die beheizt werden, Staubkohlen-
feuerung, und meıst nach em System: ‚. Wellen““, Dussel-
dorf Allerdings erfordert dıe Staubkohlenfeuerung 111 längeres
Anheizen aıt ziemlich großen Menge Haolz DIS die unterste
Chamotteplatte glühend ist Da jedoch dıe Ganze Heizperiode
11} allgemeinen 111 einmaliges Anheizen hel Dauerheizung
erfordert S() fällt dieser mstand nıcht Ss() 111585 Gewicht Statt
Staubkohle kann qauch Lokomotivlösche verwendet werden,

Man wırdebenso Koksgrus, den diıe Gaswerke meıst abgeben.
vielleicht mM  1  r daß Oks I; Heizenergie der Staubkohle weiıt
überlegen iıst Der Unterschied ist jedoch nıcht wesentlhich, WIE

SECNAUE Untersuchungen eindeutig ergeben hahben FKur den Laıen
ist dies schon daraus ersichtlich daß der Verbrauch 4112 Staubh-

dem Gewichtzohle die Ja richtige Kohle 1S1 Stückkohle
nach eIiwan der oleiche 1st WIE 4A11 Koks und Stuckkohle. Zuden
ıst diıe Staubköhlenfeuerung 1 den letzten Jahrzehnten technisch
11 DEeTr mehr vervollkommnet worden, B durch Rauchgas-
ausnutzer,; daß S1€e bei Anlage C111 Kırchenheizung mıt 13885

unterbrochenem Dauerbetrieh größte Beachtung verdient. Das
bekannteste System der Stauhkohlenfeuerung 1st wohl„Wellen”,
benannt nach dem Ingenı:eur ellen,; Düsseldorf. Dieses System

hbesonders 111 Kheimland, 1 Westfalen und Baden 1111 Ge-
brauch; aber qauch: ı111 Schlesien werden iwaA Kirchen nach
denı System ‚„‚Wellen“‘ beheizt. Auch der Breslauer Dom (mit

[WwWAa 000 Raummeterinhalt) hat eline Wellenheizung miıt VIEeTI

Heizkesseln, dıe aqalle ZUSI  NMEeN monatlıch etwa 300 Zentner
koksgrus erfordern.

Hirschberg (Riesengebirge). Dr Schinke, Pfarrer.
1V (Erleichterung des Sonntagsgottesdienstes.) Ich las SC

rade 111 der „Linzer Quartalschrift‘ (  ) der Gewohn-
heıt eilles Pfarrers, al Sonntagdie Predigt Z begınnen,
während der Celehransnoch das Evangelium hlest, und danndıe

g& wPredigt fortzusetzen hıs ZUIM Begmn der. Wandlung . Als ich
das I&S: glaubte ich nicht, daß der Fall ı11 Wirkhichkeit vorkäme.
Ichhatte iıhn noch ; festgestellt. Nicht Jange darauf_ iıch
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